Der Film als Übersetzer im Coaching 
„Der Film bedeutet eine totale Umkehrung von Werten, eine vollständige Umwälzung von Optik, Perspektive und Logik. Es ist erregender als Phosphor, bezaubernder als die Liebe“, sagt Antonin Artaud, franz. Dramatiker und Regisseur bereits Anfang des 19 Jahrhunderts. Eine alternative didaktisch-systemische Coachingmethode setzt geeignete Spielfilme als Thematisierung von Lebensgrundkomplexen ein.  
Drehen wir gemeinsam einen passenden Film oder suchen wir gemeinsam den passenden Film?
Durch Zuspitzung und Komprimierung ermöglicht der Film die Belebung der oft als statisch empfundenen Realität. Besonders Lebensübergänge werden so emotionalisiert. Der Film versetzt den Zuschauer gleichzeitig in Sehnsucht und Erfüllung - in Staunen und überrascht. Die Kombination zwischen Lebensgrundthemen und geeigneter filmischer Szene bietet damit eine packende Bündelung.  Übergangserlebnisse, dynamische Verhältnisse, zwei Auslegungen, der Umschlag von Sinn in Gegensinn, Hindernisse und Verzögerungen, Mitreißende Umschwünge, Brechungen und Verrückungen, Wiederholungen sowie Wirkungsräume. Damit berühren diese Filme generelle Lebens- und Erlebenszustände von Klienten.
Wirkungsvolle Filme arbeiten mit dem Erhalt von Zwischenzuständen. So spiegeln wirksame Spielfilme den klassischen Zustand von KlientInnen im Rahmen von Coaching-, Beratungs- und Therapieprozessen. Zu dem grundlegenden Zwischenzuständen gehören: Zerstören - Erhalten, Zerfließen - Konsequenz, Verkehrung - Halt, Beliebigkeit - Wertsetzung, Erniedrigung - Triumph, Täuschung - Wahrheit, Angriff - Flucht, wiederholen - verändern, direkt - vermittelt, begrenzt - darüber hinaus, tun - getan werden, vertraut - fremd, Beweglichkeit - Zwang
, getrennt - vereint, Perspektiven - eine Wirklichkeit, Wandel -Beliebigkeit, 

verlockende Vielfalt - Richtung, unperfekt - perfekt.

Wirksame Spielfilme eignen sich für Coaching-, Beratungs- und Begleitungsprozesse auch deshalb, 
weil sie emotionale und ganzheitliche Erlebnisse bieten,

weil sie auf Basis von psychologischen Grundmodellen, Grundmotiven und Grundmotivationen von KlientInnen entwickelt werden,

weil sie Grundmotive, Grundfragestellungen, Sehnsüchte, Wünsche, Träume von KlientInnen ansprechen,

weil sie das Verhalten, Charaktereigenschaften von KlientInnen widerspiegeln,

weil sie Problemstellungen, in denen KlientInnen gefangen sind, zeigen

weil sie zeigen Muster und Konstellationen, in denen sich KlientInnen befinden, zeigen

weil sie Veränderungs- und Entwicklungsmöglichkeiten von Mustern und Konstellationen anbieten

weil sie Beziehungen und Beziehungsmuster und deren Auswirkungen darstellen

weil sie Wiedererkennungs-Effekte zwischen ZuschauerInnen und Filmpersonen schaffen

weil sie durch Verdichtung, Überzeichnung, Paradoxien, Klärung und Schärfe bringen

weil sie Lösungswege anbieten und deren Konsequenzen und Reaktionen darauf zeigen.
1896-1948).

Cinematografisches Coaching® nennt sich  eine alternative didaktisch-systemische Methode für Trainings, Beratungen und Coaching. Und in seiner praktischen Anwendung eine komplexe aber nicht komplizierte, ludistisch, sinn(es)volle Methode für die Analyse und Begleitung in Trainings-, Beratungs-, und Coachingprozessen.
Vergleicht man Cinematografisches Coaching® mit klassischen Methoden könnte man als Kurzformel sagen: Cinematografisches Coaching® ist eine dislozierte, formal distanzierte, emotional distanzlose Form einer Aufstellungsarbeit.
Die Kompetenzen des Cinematografischen Coach®:
Für das Cinematografisches Coaching® braucht es von Coaches vier Kompetenzen: 

1. Die Kompetenz der geeigneten Filmauswahl und das Wissen um grundlegende filmdramaturgische Elemente und deren Wirkungen.

2. Die Kompetenz jene Modelle und Kompetenzen, die Coaches, TherapeutInnen, TrainerInnen. bereits in ihrer Arbeit erfolgreich einsetzen, auf den Prozess des Cinematografischen Coachings zu übertragen.

3. Die Kompetenz, sich für die im Cinematografischen Coaching als nützlich und geeignet erwiesene Modelle anzueignen.

4. Die Kompetenz der Begleitung von KlientInnen/TeilnehmerInnen durch den Cinematografischen Prozess.
Der Cinematografische Coaching®-Prozess:
Der Prozess des Cinematografischen Coachings® fusst auf dem triadischen System: Teilnehmer - Film - Coach/Therapeut, sowie auf einem genauen Ablaufplan.
Der/die TeilnehmerIn wird zum Drehbuchautor seines neuen Alltagsausschnittes (Coachingthema). Er hat Ideen für seinen neuen „Film“ und schreibt das Drehbuch seines bisherigen „Films“ um, ist Regisseur und Hauptdarsteller.


Der Coach wird zum Produzenten des neuen Films. Er stellt Fragen zur Dramaturgie, Umsetzbarkeit, Aufwand, Risiko, Investition, Erfolg, Nachhaltigkeit.

Der angeschaute Film wird zur literarisch-cineastischen Vorlage des neuen, individuellen „Films“ der TeilnehmerInnen.
Einsatzfelder des Cinematografischen Coachings®:
Cinematografisches Coaching® eignet sich sowohl für Einzel-, Paar- und Gruppencoachings. Je nach Tiefe und Kompetenz des Cinematografischen Coaches kann Cinematografisches Coaching® im Training, in Seminaren und in Therapien eingesetzt werden. Cinematografisches Coaching® kann sowohl als Grundstruktur eines Prozesses als auch als Teil eines klassischen Beratungs- Begleitungs- und Coachingprozesses angewendet werden. Entscheidend sind die Kompetenz und die Dramaturgieplanung des Cinematografischen Coaches.

Der Nutzen des Cinematografischen Coachings®:
· ludistischer und „scheinbar harmloser“ Zugang zum Zentralthema

· Lösung von einer Ich-Zentriertheit in eine „scheinbare“ Beobachterrolle

· Filmische Stellvertreter durchleben selbsterfahrene Situationen

· Trotz Beobachterrolle werden Emotionalisierungen (Freude, Wut, Verzweiflung, Mut etc.) ausgelöst

· trotz Beobachterrolle wird unmittelbare Betroffenheit ausgelöst

· Nicht nur die individuelle Betroffenheit, sondern auch die Betroffenheit des Systems wird sichtbar

· Das Vordringen zum Kernthema, das verändert werden soll wird erleichtert und unmittelbar bearbeitungsbereit gemacht

· Ungesagtes, Verborgenes, Vergessenes, Verheimlichtes kommt (unerwartet) zum Vorschein

· Versteckte retardierende Elemente werden aufgedeckt

· Neugierde auf Verhalten, Umgang und Lösungen, Ziele, Lösungsideen, konkrete Schritte, werden ökonomisch, ökologisch und nachhaltig entwickelt

· höchste Aufmerksamkeit durch die filmische Dramaturgie und die Betroffenheit dabei und nachher

· Aktionen und Reaktion auf ein bestimmtes Verhalten werden von den filmischen StellvertreterInnen durchlebt und zeigen TeilnehmerInnen mögliche Konsequenzen auf

· Maßnahmen zur Zielerreichung werden von den TeilnehmerInnen aktiver entwickelt, weil durch den Film ein „hin-zu“ oder „weg-von“ Effekt ausgelöst wird, der die Bearbeitung des Themas für TeilnehmerInnen wie Coaches erleichtert.

Cinematografisches Coaching® als neutrales Verfahres:

Cinematografisches Coaching® ist themen-neutral:

Grundsätzlich sind sowohl berufliche, private, persönliche Themenfelder für Cinematografisches Coaching® möglich. Entscheidend ist die Fragestellung bzw. das Coachingthema und der für dieses Thema und zu den KlientInnen passende und ausgewählte Film. 

Cinematografisches Coaching® ist analyse-neutral:

Je nach Analysemethode, Coaching-Schule oder Therapie-Ansatz sind die jeweils dort üblichen und gelehrten Analyseinstrumente einsetzbar und anwendbar. Der Cinematografische Coachingprozess kann mit jenen Instrumenten aufgeladen werden, die dem jeweiligen Coach bzw. Therapeuten entsprechen. Als Hilfe dienen lediglich einige Analyseinstrument die der Entwickler selber anwendet, um den Prozess des Cinematografischen Coachings® zu beschreiben. 

Wie wird man Cinematografischer Coach®:
Es gibt die Möglichkeit eine Weiterbildung und Zertifizierung zum Cinematografischen Coach®
 zu machen.  Im Rahmen eines dreiteiligen Workshops erlernt man die Kompetenz der Filmanalyse und der Verwendung von Filmen in Coachingprozessen.

Nähere Informationen unter: www.cinemacoaching.at.tf
